
Anhang zum zehnten Kapitel. 

I. Belege. 

Ibn Sa'd fol. 39 V., von W q i d y ,  von Abu Bakr b. 'Abd Allah 
b. Aby Sabra, von Ish% b. 'Abd Allah, von Abu Salma m d h r a m y ,  
von Ibn 'Abbls; auch [WGidy] von Mo'ldz b. Mohammad Anqary, 
von 'AFirn b. 'Omar b. Kathda; auch [Wlkidy], von Mohemmad b. 
'Abd Allah, von Zohry, von Abu Bakr b. 'Abd al-Rahmln b. al- 
Hlrith b. Hiscbam; auch [ W q i d y ] ,  von 'Abd Allah b.'Othm&n b. 
Aby Solaymln b. bobayr  b. Mot'im, von seinem Vater. Die ver- 
schiedenen Angaben sind in Eine Erzählung verwoben: 

.Als die Korayschiten hörten wie der Nagglschy den dftfat' 
und seine Begleiter behandelte, und wie ehrenvoll er sie anfgenom- 
men habe, schmerzte es  sie, und sie waren über den Propheten und 
seine Anhänger erbittert. Sie kamen daher zum Einverständnifs, 
daFe sie ihn morden wollen, und sie fertigten eine Schrift gegen die 
Hhchimiten [welche den Mohammad beschützten] aus: D a f e  s ie  
m i t  i h n e n  k e i n e  E h e  e i n g e h e n ,  m i t  i h n e n  k e i n e n  . H a n d e l  
t r e i b e n  u n d  k e i n e  G e m e i n s c h a f t  ( U m g a n g )  h a b e n  w o l -  
len. Das Dokument wurde von Manpur b. 'Ikrima 'Abdlry ge- 
schrieben und seine Hand wurde geltihmt I).  Sie hingen das Schrift- 
stück im Innern der Kiba auf. Einige aber sagen, dafs e s  der 

') Das Dokument wurde von Ba hydh b.'Amir b. Hbachim b.'Ahd Manbf 
b.'*bd aldAr geschrieben. YanfEir b. !mir b. Hbchim war ein Bruder des Dich- 
tere 'Ikrima und Besitzer des Rathhausea. Es kaufte ihm dasselbe aber zur Zeit 
des Heidenthums Hakym b. Hizim ab. So sagt Zobayr [b. Ba!&&r]. Nach 
Ibn Kalby aber war es 'Ikrima h.'hmir, welcher das Rathhaus an den MOLwiya 
um 100000 Dirham verkaufte. (Glosse zu Ibn Sa'd von DimyQy.) 



Omm al- & l ~ s ,  emer Tochter des Mocharriba Hantzalyya, welebe 
eine Tante des Abu Gehl war, zur Aufbewahrung übergeben wurde. 
Am ersten Moharram des siebenten Jahres, nachdem Mohammad 
zum Propheten erkoren worden war, sehlossen sie die HLachimiten 
in der Schi'b des Abii Thlib ein. Die Banii Moflalib b. 'Abd Ma- 
nkf begaben sich zu den Hhechimiten in die Schi'b des Abii TAlib. 
Abu Labab aber [obwohl er ein Hbchimite war] ging i u  den Ko- 
rayschiten und uiiterstützte sie in ihrem Unternelimen gegen die Hii- 
schimiten und Mottalibiten. 

Sie schnitten ihnen die Zufuhr an Lebensmitteln a b  und die Blo- 
kirten kamen nur zur Zeit der Mawsim (des Pilgerfestes) ans der 
Schi'b heraus. Sie hatten grofse Drangsale zu erdulden, und man 
hörte die Stimmen der Kinder auf der anderen Seite der Schi'b. 
Einige Korayschiten freuten Mch darüber! anderen aber mifsfiel ee 
und sie sagten: Sebt, was den Manpiir b. 'Ikrima befallen hat. Sie 
blieben drei Jahre in der Schi'b; dann machte Gott dem Propbeten 
den Zustand des Dokumentes bekannt, nämlich dafs die Würmer 
alles zerfressen hätten, was von Unterdriicknng und Ungerechtigkeit 
darin stand, und daCe nur die Erwähnung Allali'e unversehrt geblie- 
ben war. 

Der  Prophet erzählte dies dem Abii TAiib, welcher es  seinen 
Brüdern mittheilte. Sie gingen darauf zum Tempel [wo sich die 
Korayschiten gewöhnlich versammelten] und Abii Tklib sagte zu 
den ungläubigen Korayschiten: Mein Neffe, der mich noch nie belo- 
gen, hat mir gesagt, dafs die Würmer euer Dokument zernagt ha- 
ben. Die Ungerechtigkeit, Unterdriickung und schlechte Behand- 
lang der Verwandten, die darin erwähnt wird, haben sie zerstört, 
nud alle Stellen, in denen Gott genannt wird, haben sie verschont. 
Wenn mein Neffe die Wahrheit spricht, so gebt eure bösen Ent- 
8chliisse auf, wenn er aber nicht die Wahrheit spricht, so will ich 
euch dense lkn  ausliefern und ihr ksnnt ihn tödten oder am Leben 
lassen, wie es euch gefällt. Sie antworteten: Dein Vorschlag ist 
billig. Sie schickten nach dem Dokument, öffneten es, und siehe 
da, es war '  wie der Prophet gesagt hatte. Sie waren sehr betrübt 
darüber. Abii Tiilib sprach: Warum sollen wir eingesperrt und blo- 
kirt werden, da sich doch die Sachlage so herausgestellt hat,  wie 
wir sagten. Darauf begab er sich mit seinen Leuten in den Raum 
z ~ s c h e n  der Ka'ba und der sie umgebenden Maoer und sprach: 
Allahommi stehe uns bei gegen die, welche ungerecht gegen uns sind 
und ihre Verwandten unterdriicken, und erlöse uns von dem In- 
terdikt, mit dem .sie uns belegt haben; dann kehrten sie in die Schi'b 
Eurück. 

Mehrere &orayschiten, darunter Mot'irn b. ' ~ d y y ,  'Adyy b. K a p ,  



Zama'a b. Aswad, Zohayr b. Aby Omayya und Abu Bochtary b. Hg- 
achim, tadelten die andern wegen der Behandlung der HAscbimiten 
und griffen zu den Waffen; sie begaben sich zu den Hhhimi ten  
und Mottalibiten und sagten ihnen, sie mögen die Schi'b verlaseen 
und in ihre Wohnungen zurückkehren. Ale die Korayschiten diea 
sahen, grämten eie sich, nanientlich als sie bemerkten, dafs jene Leute 
eie (die HAechimiten) nicht verlassen würden. Sie verliehen die 
Schi 'b im zehnten Jahre nach der S e n d ~ n g . ~  

B e  m e r  k. E s  ist zu bedauern, dafs W w d y  durch das Zusammen- 
fügen von verschiedenen Traditionen une eine kritische Untersuchung 
fast unmöglich gemacht bat. Wir finden in seiner Erzählung zwei 
einander widersprechende Nachrichten über die zwei Hauptpnnkte; 
nach einer bestand die Verfolgung in einem Vertrage, mit den HA- 
schimiten keine Eben zu sahliehen und überhaupt sie mit dem Inter- 
dikt zu belegen; nach der'andern in einer förmlichen Blokade; ferner 
verdanken die Hbchimiten nach einer Version dem Einschreiten des 
Mofim b. 'Adyy und anderer patriotischer Männer, nach der  an- 
dern aber einem Wunder ihre Befreiung. Ibn Sa'd führt aufeer den 
obigen noch zwei Traditionen an, um zu zeigen, d d a  drui Dokument 
von Würmern zerfressen worden sei. Für  die eine ist Oabir,  von 
Mohammad b. 'Alyy und von 'Ikrima (+ 107), für die andere der- 
selbe Oiibir [b. Yaeyd ? + 1271, von einem Grayechiten aus Makka, 
von eeinem Grofsvater, welcher das Dokument in Verwahrung hatte(!), 
Biirge. 1 

Nach einer Glosse oder Variante wurde das Dokument in 
,Cbayf Banu Kin&naY ausgefertigt. Diese Glosse mag aue folgender 
Tradition des Abu Horayra, die BochHry S. 348 erzäblt, entatan- 
den sein: 

,,Als der Prophet nach Honayn eiehen wollte, sagte er: SO 
Gott will, ist morgen unser Lager in Chayf Banu Kinana, w o  sie  
( d i e  U n g l ä u b i g e n )  s i c h  z u m  U n g l a u b e n  v e r s c h w o r e n  h a -  
b e a Y  

Man nimmt an, dafe unter dieser Verschwörung das Schreiben 

auch Mobvqab geheifsen, und ist eine Gegend zwischen Makka und 
dieses Dokuments zu verstehen sei. Das Chayf Ban6 KinPna wird ~ 
Y i d ,  doch &er bei Mini%. E s  f h g t  niirnlioh von al-Ha& an ~ 
und erstreckt sich bie Minii. 

Ibn Sa'd, fol. 38, von W e i d y ,  von Mohmmad b. Lbt Nan- 1 
faly, von 'Awn b.'Abd Allah b. a l -Uhi th  b. Nawfal, auch [Wb 
&dy] von 'AYidz b. Yabyh, von Abu Qowayrith; auch [Wgiidy] von ~ 
Mobamrnad b. ' ~ b d  b. Achy Zohry, von seinem Vater, von 'Abd Al- 
lah b. T h i l a b a  b. Cofayr'Odzry (+ 8 7  oder 89). - Die Angaben 
der drei Auktoritliten eind in ein Ganzes zueammengestelit: 



,Als die Korayschiten aahen, dar8 der Islam dP,frehen rn- 
und die Moslime sich um die Ka'ba herumsetzten, iirgertan aie sich 
sehr. Sio gingen daher zu Abii TOlib und sprachen zu ihm: Du 
bist unser Sayyid (Herr) und der auegezeichnebte Mann unter una. 
Du baet gesehen, was jeoe Thoren angefangen haben in Verbindaag 
mit deinem Neffen: sie haben unaere Götter verlassen, sie läetern 
dieselben und erklären uns für Thoren. Sie brachten zugleich den 
'Omira b. al-Walyd b. Moghyra zu Abi TBlib 'und sprachen: Wir 
bringen dir einen Korayschiten-Jlingling, der sich durch Schönheit, 
Abstammung, kräftigen Körperbau und poetische Talente auazeich- 
net. Wir wollen dir ihn geben, er soll dir beistehen im Kampfe 
gegen deine Feinde, und du sollst ihn erben; du aber giebst oos 
deinen Neffen, auf dah wir ihn aödten. Auf diese Art werden die 
Stammeeverpflichtungen am besten aufrecht erhalten und die Schwie- 
rigkeit auf's Befriedigendste beendet. 

Abu Tiilib antwortete: Ihr seid wahrlich niebt billig gegen miab. 
Ihr gebt mir euren Sohn, damit ich ihn nähre, und ich soll epch 
meinen Neffen dafür geben, auf dab ihr ihn tödtet. Das ist nicht 
Recht. Ihr benehmt euch gegen mich, wie sich der Niedrige gegen 
den Edlen benimmt. 

Darauf sprachen sie: Rufe ihn, und wir wollen uns mit ihm 
verstiindigen. Der Prophet wurde gerufen, und Abi TUib sprach 
zu ihm: Neffe, hier sind deine Verwandten und die Vornehmen dei- 
nes Stammes, sie kommen, um sich mit dir zu versklndigen. Der 
Prophet sagte: Sprecht, was ihr wollt, und ich wiH es thun. Sie 
antworteten: Schweige von unsern Göttern (läetere sie nicht), und 
wir wollen von deinem Gott schweigen. Abi  T a i b  bemerkte: D i e  
aer Vorschlag ist wirklich sehr billig, nimm ihn an. Mohammad er- 
wiederte: Glaubt ihr wohl, ich werde euch das zugestehen? Wohlan, 
sprecht mir ein Wort nach, nud ihr werdet die Araber beberrechen, 
und das Ausland wird eich eooh unterwerfen. Abi  6ahl sagte dar- 
auf: Ich schwöre bei deinem Vater, wenn dieses Wort zu solchem 
Ziele führt, wollen wir ee annehmen und noch zehn dazu; sprich, 
welches Wort ist ee? - Es lautet, erwiderte Mohammad: Es giebt 
keinen Gott au€ee~ Allah. Sie verzogen die Gesichter, wnrden dem 
I s l b  noch mehr abgeneigt und zürnten auf ihn. Dann standen sie 
auf und sprachen: Bleibet euren Göttern getreu, ee ist klar, wo 
man binaus will (oder es steckt eine Absicht dahinter, vergl. &r&n 
38, 6) .  Nach einigen Erzählern worden diese Worte von 'Okba b. 
Aby Mofay$ gesprochen. 

Die Korayachiten sagten: Wir wollen ihm keine weiteren Vor- 
schlage machen - es iet am besten, ihn zu meucheln. An demselben 
Abende wurde er vermirst. Abi  Talib und seine andern Onkel k e  



men in sein Hans und suchten ihn, fanden ibn aber tikbt. Ab6 T&- 
lib versammelte einige junge Heiden der Familie des HAschim und 
al-Mofialib und sprach: E s  nehrne jeder ein scharfes Schwert und 
f d g e  mir, wenn ich in den Tempel gehe; dann leee sich jeder von 
euah irgend einen der vornehmen Mgnner aus und setze sich ne- 
ben ihn. Auch Ab6 &ab1 war unter denen, die anf diese Art hatten 
bedroht werden sollen, denn obwohl e r  ein naher Verwandter des 
Mohammad war, so. war doch vorauszusetzen, dais e i  dabei gewesen 
w k e ,  wenn man den Mohammad gemeuchelt hiltte. 

Die jungen Leute waren alle einverstanden, so zu handeln. Un- 
terdessen aber kam Zayd b. Hiritha. Abu TAlib fragte ihn, ob er 
seinen Neffen gesehen habe E r  begleitete den Zayd und fand den 
Propheten mit seinen Anhängern in einem Hause beim Cafa (d. h. in 
dem Hause des Arkam). E r  erzählte ibm, welcheVorbereitungen er ge- 
troffen hatte, und fragte ihn, ob ihm nichts geschehen sei. N+smmad 
antwortete, dais ihm nichts geschehen. Abu TiEb eagte: Gehe ohne 
Furcht in dein Haus. Am nächsten Tage kam e r  zu idohamtuad, nahm 
ihn bei der Hand und führte ihn, gefoigt von den jungen Leuten, in die 
Versammlung der Korayschiten und sprach: 0 Korayschiten, wirst ihr, 
was ich gestern vor hatte? Sie sagten: Nein. E r  rief den jungen Leuten 
zu: Entblöiset eure Waffen. Jeder  aeigte seinen blitzenden Siibel. 
Abu Til ib  fuhr fort: Hättet ihr den Mohamrnad gemeuchelt, so 
wäre keiner von eoch am Leben geblieben. Unser Stamm hätte 
sich aufgerieben. Alle waren entsetzt, besondere Ab6 &hLY 

Tabary, S. 121, von Ahmad b. Mofadhdhal, von Aab&$, von 
Soddyy. (Abgekürzt übereetzt:) 

,Es versammelten sich mehrere Korayschiten , darunter AM 
Qahl b. Hischam, '& b. Wiyil, Aswiid b. al-Nottalib, Aswad b.'Abd 
Yagliuth I ) ,  und sprachen : Laist uns zu Ab& TUib gehen, um ihn 
zu bewegen, dais er seinem Neffen verbiete, unwre Götter zu lästern 
und wir wollen ihm seinen Gott, den e r  anbetet, l a sen .  Der  alte 
Mann (Abu Talib) könnte sterben und die Araber würden uns nach- 
sagen, dafs wir i h r  gewtihren lieiaen bis sein Onkel todt war und 
dann erst den Muth hatten, ihm entgegen zu treten oder ihn zu 
tödten. Ab6 Talib sagte zu Mohammad: Sie machen mir einen bil- 
ligen Vorschlag, nämlich dar8 du aufhörst, ihre Qötter zu lästern 
und sie wollen dich in Ruhe und deinen Gott verehren lassen. Er 
antwortete: 0 Oheim, predige ich ihnen nicht etwas Besseres? - 
Und was ist das? - Wenn sie mir ein Wort nachsprechen, werden 

I )  W w d y  nennt Abu Sofyh ,  Abu &hl, a l  Nadhr, Omama und Obayy, 
die Söhne des Chalaf, 'Okba b. Aby MoCayt,'Amr L. a1-'AF und Aswad b. Bocb- 
tary. Es scheint, dars die Namen erst von den Ueberlieferern in diese und nn- 
dere Traditionen gesetzt oder wenigstens nach Belieben verkndert worden sind, 



sie die Araber behemchen und dae Ausland wird sich ihnen e r p  
ben. Ab6 Oahl sagte darauf: Was ist dieses? wir wollen dir zehn 
solche Worte nachsagen. - Es lantet: Es  giebt keinen Gott aufser 
AUah. Sie waren unzufrieden und sagten: Verlange etwas Anderes. 
Mohammad aber erwiederte: Wenn ihr die Sonne in meine Hand 
legt, so werde ich kein andere8 sagen. Sie verliefeen ihn zornig 
und sagten:,Bleibet euren Wttern treu etc. (&r. 38, s). 

Er  wandte sich dann zu Abii TAlib und eagte: Sprich mir nach: 
Es giebt keinen Gott auiser Allah, und ich will am Tage der Auf- 
erstehung dein Zeuge sein. Dieser aber weigerte sich. Darauf wurde 
Kor. 28, 96 geoffenbart. 

Be m e r  k. Weidy, Aab&b 6 , l  08, erzählt diese Tradition ebenfalls, 
verlegt sie aber schon auf die Zeit des Todes dee AbG TAlib, wie es 
auch in folgender Version geschieht. Nach meiner Ansicht sind die 
Makkaner einige Wochen oder Monate vor dem Tode des ritterlichen 
Mannes in ihn gedrungen, dafs er seinem Neffen untereage, ihre Göt- 
ter zu lästern. 

Tabary, S. 123, von 'Amaech, von 'Abbfhd, von S i y d  b. &I- 
bayr, von Ibn 'AbbL: 

,Ale A b t  Talib krank wurde, besuchten ihn mehrere Koray- 
schiten, darunter Ab6 Gahl. Er  sagte: Dein Neffe läatert unsere 
Götter und thnt Dies und Jenes und sagt Diee und Jenes. Laie ihn 
kommen und verbiete es ihm. Ale Mohammad kam nahm Abt  Gahl 
4en Sitz zunächst bei Abt  Talib ein, und er mufste an der Thiire 
bleiben. A b t  Tilib eagte: Dein Stamm beklagt sich über dich, dah 
du die Götter lästerst. Mobmmad antwortete: Wenn sie mir ein 
Wort nachsprechen, gehorchen ihnen die Araber und das Ausland 
eahlt ihnen Tribut. Die Anwesenden antworteten: Wir wollen dir 
zehn solche nachsagen - wie lantet ee? - Mobmmad antwortete: 
Es giebt keinen Gott auiser Allah. Sie waren voll Aerger und spra- 
chen: E r  macht nur E i n e n  Gott aus den Göttern etc. Kor. 38, 4. 

Bemerk. Eine ähnliche Tradition erzählt WQidy, AebAb 38, 4, 
mit etwas verschiedener Ienkd, nlimlich von 'Amasch, von YGyh 
b.'Ornara, von Saryd b. Cfobayr, von Ibn 'Abbis. Vergl. auch Ibn 
Ish& S. 278. Ich will nur bemerken, dais der Koranver8 38, 4 auf 
den sie eich alle beziehen, spätestens 617 geoffenbart worden ist. . 

Baghawy jedoch, welcher den Exegeten folgt, verlegt die Ge- 
schichte nm fast zwei Jahre früher, indem er erzählt: 

,Die Bekehrung dee 'Omar schmerzte die Korayschiten, wäh- 
rend die GlPubigen darüber frohlockten. Walyd b. Moghyra sprach 
daher zu der Mal&, d. h. den Tapfern (canddyd) und Edeln (aschrfhf) 
der qorayschiten, welche in Allem ans fünf und zwanzig Mann be- 
abden ,  unter denen Walyd b. Moghyra der Plteste (akbar, angG 

11. 11 



rehen~te?)  war: b f e t  uns zu Ab& TUib  gehen. Sie begaben eich 
zu dieaem und sagten zu ihm: D u  bist unser Schaycb und unaer 
Aelteeter; du weilet, wae jene Thoron angefangen haben. Wir kommen 
ea dir, damit du zwischen uns und deinem Neffen die Sache zu ei- 
ner Krise führest. Abu Tiilib sandte nach Mohammad und sagte zu 
ibm: Dein Volk erwartet Billigkeit von dir; du murst ihremAnerbieten 
nicht auf jede Weise ausweichen. Mohammad fragte, was sie wünsch- 
ten, worauf sie erwiederten: Erwiihne uns und unsere Götter nicht 
wieder, und wir wollen auch dich und deinen Gott in Ruhe lassen. 
Mohammad sprach: Wollt ihr mir ein Wort zugestehen? ich verspre 
che euch, ihr sollt dadurch alle Araber beherrschen, und die übrige0 
Nationen werden sich zu euch bekehren. Abu Qahl antwortete: 
Zehn, nicht nur eins; heraus damit! Dieses Wort ist, sagte Mo- 
hammad feierlich: Es giebt keinen Gott aufser Allah! Sie standen 
auf und zerstreuten sicb; denn wie, sagten sie, könnte E i n  Gott 
die ganze Schöpfung ~ m f a s s e n , ~  

11, Liste der Auswanderer. 

Die bereite erw&hnte Liste des Ibn IahQ,  S. 209-21 5, ent- 
hiilt die Namen aller Moslime, welche von 616- 622 nach ~ b e s -  
synien auswanderten, in so weit sie sich zu   einer Zeit ermitteln 
liehen. Dies ist das zweite VerzeichniTs, welches die Biographen 
aufbewahrt haben und dae hier mit kurzen biographischen Nach- 
richten mitgetheilt wird. Das erste steht im Anhange zu Kap. 5 Bd. I 
8.395, und ich verweise darauf, wenn ein Name darin schon vor- 
gekommen ist. 

a) H i i s c h i m i t e n .  
I. &far I, 32. 

Seine Frau (1) Aernil I, 33. Sie gebar in Abessynien ei- 
nen Sohn Namene Mohammad l). 

') 'Abd Allah b. ~ a ' f a r  war das erste moslimische Kind, welches in Abea 
synien geboren worden ist, auch sein Bruder Mobammad und 'Awn erblickten da- 
selbst dps Licht den Tages, und zwar nach Ibn 'Okba A. H. 2. 'Abd Allah war 
zehn Jahro alt  als der Prophet starb. In der Schlacht von Cyffyn kommandirte 
er  einen Theil des Heeres. Als ein Zug seiner Redlichkeit und Freigiebigkeit wird 
erzilhlt , d a h  ein Dihkkn ( LandeigenthUmer) von Sawkd ihn eniuchte , mit 'Alyy 
aber eine Angelegenheit zu sprechen. E r  that es, und die Angelegenheit wurde 
zur Zufriedenheit des Dihkkn entschieden. Aus ,Dankbarkeit schickte er  ihm 
4000 Dirhom. ~ i f a r  gab sie mit dem Bedeuten zurück, daCs er zu den Mit- 
gliedern der Familie des Propheten gehöre, welche Recht und Billigkeit nicht 
verschachere. Einst harte er ,  d a h  ein Kaufmann eine Quantitilt Zucker nach 
Modpa gebracht und daselbst einen schlechten Markt gefunden habe; er gab 



b) ' O m a y y  iden .  
2. ' O t h m h  b. 'Affiln I, 5. 

Seine Frao (2) Rokayya, Bd. I S. 202. 
3. 'Amr [Abb 'Obba], ein Sohn des Ab6 Ohayha. E r  bekehrte 

sich nacb seinem Brnder Chdlid. Ibn 'Obba meldet, dale e r  mit eei- 
ner Frao, einer Tochter des QafwAn, nach Abeesynien floh. Omm 
Chfilid, die Tochter eeines Bruders ChPlid, erziihlte: Uneer Onkel 
'Amr kam zwei Jahre nach ons in Abessyiiien an und nach einem 
Aufenthalte von zwei Jahren kehrte er wieder nach Makka zurück. 
Mohammad ernannte ihn eom Statthalter über WPdiy a&orii, und 
sein Gebiet dehnte sich allmlihlig über TaymA ond Chaybar aus. 
Sein Rroder ChPlid war Statthalter in Yaman und sein anderer Bru- 
der Abiln in  Bnhrgn.  Aof die Nachricht vom Tode des Prophe- 
ten kamen eie alle drei nach Madyna. Abii Bakr wollte sie in ih- 
ren Aemtern bestätigen, sie aber zogen es vor, sich der nach Sy- 
rien abgehenden Armee anzuechliefsen; sie fielen im Kampfe fur 
den Glaubeq, und zwar 'Amr in der Schlacht von Aknadayn. 

Sein) Fran (3) FP$ima, eine Tochter des Qafwh.  
4. Sein Bruder ChOlid b. Sa'yd I, 44. 

Seine Praa (4) Omayna, eine Tochter dee Chalaf. 

VerbUnde te  d e r  O m a y y i d e n .  

5. 'Abd Allah b. dahsch I, 30. 
6. 'Obayd Allah b. dahsch I, 30. 

Seine Frau (5) Omm Ijalyba bint Aby Sofyin. 
7. &ys (Robayach) b. 'Abd Allah Aeady. IbnCObba nennt 

ihn unter den Flüchtlingen nach Abessynien, Ibn Sa'd sagt beetimm- 

sogleich seinem Kahraman den Befehl, den Zucker zn kaufen und unter dasVolk 
vertheilen. Einst machte er dem Chalyfen Yazyd seine Aufwartung und die- 

wr machte ihm ein Geechenk von zwei Millionen Dirham. In einer andern Tra- 
dition wird gesagt, dafs ihm Yazyd ein sehr reichliches Geschenk an Geld machte, 
er aber dasselbe, ohne es in sein Haus bringen zu lassen, unter die Armen vertheilte. 
Der Dichter 'Abd Allah b. Kaps al-Rakyyllt spielt in den Worten daranf an: 
.Du biet nicht verechieden von dem edlen Sohne des ~ i f a r ,  welcher sah, dafs 
Geld keine Dauer habe, weswegen sein Ruhm auch nie veratnmmen wird.u 

Er starb A. H. 80. 
Sein Bmder Mopammad, welcher ebenfalls in Abessynien geboren wurde, 

soll nacb einigen Berichten der ernte gewesen sein, welcher nach dem Prophe- 
ten Molpmniad genannt wurde. E r  war junger ais 'Abd Allah und wurde also 
nach der Flucht geboren. Ueher seinen Tod weichen die Berichte von einander 
ab. Wahrscheinlich war Mo'llwiya noch am Leben als er starb. 

Awn war junger als sein Bruder 'Abd Allah; es ist aber nicht bestimmt, 
ob er junger oder Uter war als Molpmmad. E r  fiel unter 'Othmiin bei Toirtor. 
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ter, dab er  an der zweiten Flucht Theil nahm und dais ihn eeine 
Frau (6) Baraka bint Yaalr  begleitete. 

8. MoCay&b oder Mo'aykyb b. Aby FPtima soll aus dem Stamme 
Dzii Aqbah oder Daws entsprossen nein. E r  war ein Verbündeter 
der 'Abd-Schamaiten, bekehrte sich echon in Makka und soll eich 
nach Abessynieri geflüchtet haben. 'Omar ernannte ihn zu seinem 
Schatzmeister und 'Othmin zum Siegelbewahrer. E r  starb unter 
der Regierung des letztern oder erst nach dem Jahre 40. 

C) Bani i  ' A b d  S c h a m e  
9. Abii Hodzayfa I, 47. 

Seine Frau (7) Sahla bint Sohayl bekehrte sich früh und 
gebar in Abeasynien den Mohammad. Spiiter heirathete sie d e n  So- 
lamiten Schammach b. Sacyd und gebar ihm den 'Amir; dann hei- 
rathete sie denCAbd Allah b. Aswad b. 'Amr aus dem Stamme M& 
lik b. Hanbal und gebar ihm den Salyt; dann heirathete sie den 
'Abd al-Rahmkn b. 'Awf und gebar ihm den SPlim. 

10. Ab6 Miieh Aech'ary. Seine Mutter war Tayyiba bint Wahb 
vom Stamme 'Akk; sie bekehrte sich in Madyna, wo sie aucb starb. 
Abu Muss lebte zu Malika und trat in ein Schntzbündniis mit Sayd  

* b. 'Aq; epffter bekehrte e r  sich zum 1alA.m und floh nach Abessy- 
nien, wo e r  bis nach der Einnahme von Chaybar blieb. Dann  be- 
gab er sich nach Madyna. Einige behaupten, dais er in eeine Hei- 
math zurückgekehrt war und dais, als e r  nach Madyna übersiedeln 
wollte, sein Schiff und das des barfar  zusammentrafen nnd s ie  mit 
einander beim Propheten anlangten. E r  wird daher, wie i n  der 
I$ba gesagt wird, weder von Musa b. 'Okba, noch von WAKdy, 
noch von Ibn I sh ik  ( 3 )  unter den Auswanderern nach Abeeeynien 
genannt. Mohammad ernannte ihn zum Statthalter Eber das Küsten- 
land von Yaman, welches Zabyd und 'Adan in eich begriff; der  Cha- 
lyf 'Omar sandte ihn nach Moghyra als Gouverneur nach Bagra 
und unter seinem Kommando eroberten die moslimischen Truppen 
Ahwlz und Iapahin. 'OthmAn ernannte ihn zum Statthalter von Kiifa, 
und bei Ciffyn war e r  einer der Schiedsrichter zwischen 'Alyy und 
den Omayyiden. E r  hatte eine sehr schöne Stimme, und weder eine 
 an& (P), noch ein Barbat (Barbitne), noch ein NPy (Flöte) klangen 
schöner als seinTon wenn er den Kor ln  vorlas. Als Gouverneur zeich- 
nete e r  sich durch seine Gerechtigkeitsliebe und seine Adminfstrativ- 
Talente so sehr aus, dais 'Omar sagte: Ich lasse einen Statthalter 
nur ein J a h r  a n  seiner Stelle, aber den Abii Musa vier Jahre. Von 
ihm lernten die Einwohner von Baqra den Koran richtig lesen und 
die Kunde des Gesetzes. E r  war einer der sechs Männer, welche 
eich durch ihre Kenntnisse des Isllms auszeichneten. Er starb im 
































